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Kurzzusammenfassung

Dieser Workshop konzentriert sich auf die Erforschung
der Anwendungsmöglichkeiten und Herausforderungen
von KI-basierten Anwendungen wie GPT und Large Lan-
guage Models (LLMs) im Kontext digitaler Editionen.
GPT-4, mindestens bis Juli 2023 das führende Modell, bie-
tet erhebliche Potenziale, z.B. für die Umwandlung von
unstrukturiertem Text in strukturierte Daten und die Er-
kennung von benannten Entitäten. Dennoch liefert es bis-
lang noch unbefriedigende Ergebnisse, weshalb sorgfältige
Überwachung und Feedbacksysteme unerlässlich sind. Die
Integration von LLMs in Arbeitsabläufe und Webentwick-
lungsprojekte ist vielversprechend, erfordert jedoch noch
konzeptionelle und dann auch technische Vorstudien. In
Anbetracht der rasanten KI- und LLM-Entwicklungen lädt
der Workshop dazu ein, zu experimentieren und Strategien
für den effektiven Einsatz dieser Modelle in digitalen Edi-
tionsprojekten zu diskutieren.

Generative KI, LLMs und GPT bei
digitalen Editionen

KI-basierte Anwendungen wie Generative Pre-trained
Transformer (GPT) sind revolutionär im Umgang mit Text.
Ihre Stärke liegt in der Dialogfähigkeit, der natürlichspra-
chigen Textgenerierung, der Einbeziehung von Kontext,
der Nutzung als semantischer “Wissensbasis”, der Mehr-
sprachigkeit und der Möglichkeit der Feinabstimmung auf
spezifische Aufgaben (Chen et al. 2023, 1–2) . Außerdem
können sie für die Entwicklung von Algorithmen zur Verar-
beitung von Information eingesetzt werden. Zum Zeitpunkt
der Erstellung dieses Abstracts (Stand Juli 2023) ist GPT-4
(OpenAI 2023) das leistungsfähigste Werkzeug. Zum Zeit-
punkt des Workshops, im März 2024, wird GPT-4 seit ei-
nem Jahr eingeführt und seitdem für die verschiedensten
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Einsatzgebiete getestet worden sein. Vielleicht werden bis
dahin auch alternative Modelle und Szenarien im KI-Kon-
text verwendet.

Bei der Erschließung von historischen Dokumenten im
digitalen Paradigma richten sich Editionen auf Texte, de-
ren Inhalte und Strukturen etwa durch Markup-Sprachen
aufbereitet werden. Aber auch Planung, Modellierung und
Umsetzung digitaler Editionen manifestieren sich üblicher-
weise in textueller Form, z.B. in User Stories, Code für
Daten und Algorithmen oder Dokumentationen. Sind ge-
nerative Sprachmodelle dann das ultimative Werkzeug zur
Umsetzung digitaler Editionen?

Diese Frage lässt sich aufgrund der rasanten Entwick-
lung in diesem Bereich noch nicht eindeutig beantwor-
ten. Wir befinden uns in einer Übergangsphase, in der die
Möglichkeiten und Potenziale, aber auch die Herausfor-
derungen, Grenzen und Risiken dieser neuen Technologie
noch ausgelotet werden müssen. Dazu sollten Experimente
durchgeführt werden, bei denen typische Aufgaben in Edi-
tionsprojekten gepromptet, getestet, angewandt, überprüft,
eingeordnet und reflektiert werden. Mit diesem Ziel vor
Augen möchten wir einen Aufruf zu Experimenten (Call
for Experiments) veröffentlichen, um in einem Workshop
zusammen mit der Fachgemeinschaft Versuche im Zusam-
menhang mit Large Language Models (LLMs) (Zhao et
al. 2023) , GPT oder alternativen Modellen und digitalen
Editionen zu erörtern. Folgende Themenbereiche scheinen
aktuell von Interesse zu sein. AI-unterstütze Experimente
müssen sich aber nicht auf diese beschränken, sondern kön-
nen sich auf jegliche Aspekte im Zusammenhang mit digi-
talen Editionen beziehen.

•    Überführung von unstrukturiertem Text (Tran-
skription) in strukturierten Text (Markup)
Unstrukturierte oder semistrukturierte Texte lassen sich
derzeit besonders effizient durch LLMs in strukturierte
Daten umwandeln. Beispielsweise kann GPT-4 zur au-
tomatischen Annotation, Klassifikation, Erzeugung
von Textstrukturen, sowie zur Erstellung von Zusam-
menfassungen und Abstracts eingesetzt werden. Dies
ermöglicht die Implementierung von Workflows, in
denen Texte halbautomatisch in Interaktion eines Men-
schen mit einem LLM oder sogar vollautomatisch in ei-
ner Skript-Pipeline nach TEI-XML oder anderen Meta-
datenstandards und Auszeichnungssprachen konvertiert
werden können.

•    Überführung von strukturiertem Text in explizite
Datenstrukturen
Die überwiegende Mehrheit wissenschaftlicher Editio-
nen liegt in gedruckten Ausgaben vor. Das alte Ziel,
diese Wissensschätze in standardkonform strukturierte
Daten zu überführen, die z.B. nach dem TEI-Standard
kodiert sind, besteht weiterhin. Viele Editionen sind in-
zwischen bilddigitalisiert und stehen oft mit OCR-Da-
ten (z.B. PAGE XML) oder in PDFs zur Verfügung.
Der weitere Prozess der Digitalisierung müsste aus ei-
ner Mischung regelgeleiteter “Lesung” der typogra-
fischen Strukturen und der Berücksichtigung der Un-

schärfe in der Einhaltung der typografischen Regeln
(insbesondere zur Trennung von Text und Paratext) so-
wie der Bereinigung von OCR-Fehlern bestehen.

•    Named Entity Recognition, Normalisierung und
Anreicherung
Eine weitere potentielle Anwendung ist die Erken-
nung, Extraktion und Annotatierung von Entitäten
wie Personen, Organisationen, Orten und Werken, de-
ren Identifizierung und Normalisierung ebenso wie
die historischer Wert- und Datumsangaben. In diesem
Zusammenhang erscheint auch die Verknüpfung mit
Normdaten (Named Entity Linking, NEL) interessant,
wie die Gegenüberstellung zu anderen Tools wie Open-
Refine, oder die Einbindung von Reconciliation. 

•    Kontextspezifische Annotationen
LLMs und insbesondere GPT-4 zeichnen sich durch
ihre Fähigkeit aus, Texte zu analysieren und auf Kon-
textwissen zuzugreifen, wodurch semantische Struk-
turen in Texten (semi-)automatisch annotiert werden
können. Diese annotierten, semantischen Schichten,
auch als “assertive Schichten” (Vogeler 2019)   be-
zeichnet, können verschiedene Aspekte wie Transak-
tionen, Kommunikationsprozesse oder Rechtsmittel
in historischen Quellen, sowie geografische Phäno-
mene wie Reise- und Transportinformationen umfas-
sen. GPT-4 ist in der Lage, z.B. geografischen Kon-
text in die Generierung von Antworten einzubeziehen,
einschließlich von Informationen über Ländergrenzen,
Flussverläufe und Gebirgsketten (Roberts et al. 2023) .
Könnte GPT-4 basierend auf einer historischen Quelle
einen Kommentar generieren, der geografischen Kon-
text nutzt, um die Machbarkeit einer in der Quelle er-
wähnten Reiseroute zu bewerten?

•    Fehlermanagement und Datenkontrolle
Wie jedes generative KI-Modell erzeugt auch GPT-4
häufig unbefriedigende Ergebnisse. Diese können
durch fehlende oder tendenziöse Trainingsdaten,
schlechtes Prompting, “Halluzinationen”, fehlerhaftes
Reasoning, übermäßig komplexe Aufgaben, eine be-
grenzte Anzahl von Ein- und Ausgabetokens oder ein-
geschränkte “Aufmerksamkeitsspannen” entstehen. Es
ist von entscheidender Bedeutung, die erzeugten Daten
gründlich zu prüfen und Feedback sowie redaktionelle
Entscheidungen miteinzubeziehen, wie beispielsweise
Studien aus dem medizinischen Bereich nahelegen
(Nori et al. 2023) . Ggf. ließe sich auch GPT-4 selbst
zur Validierung der eigenen Resultate einsetzen.

•    Integration in Arbeitsabläufe
Workflows (Møller et al. 2023) können iterativ gestal-
tet sein, wobei mehrere Prompts nacheinander einge-
setzt werden, um verschiedene Aspekte der Annota-
tion, Normalisierung oder des Fehlermanagements zu
übernehmen. Ein erster Prompt erstellt z.B. die Text-
struktur, ein zweiter verwendet die Ergebnisse des ers-
ten Prompts für die Named Entity Annotation, ein drit-
ter annotiert semantische Phänomene basierend auf den
Ergebnissen des zweiten Prompts und der vierte führt
eine automatische Datenqualitätsprüfung durch, basie-
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rend auf “Ground Truth” TEI-XML-Dateien. Zwischen
den Iterationen könnte ein:e Editor:in involviert sein,
der bzw. die Fehler korrigiert und Feedback gibt. Aller-
dings sind hierfür geeignete Infrastrukturen und Soft-
warelösungen erforderlich, die derzeit noch nicht exis-
tieren.

•    Planung, Konzeption und Evaluierung digitaler
Editionen
Vor der Entwicklung eines digitalen Editionspro-
jekts ist es wichtig, die Anforderungen sowie die For-
schungsfragen genau zu verstehen. Dies beinhaltet die
Sammlung und Analyse von Anforderungen, User Sto-
ries von Stakeholdern sowie Kontextwissen von Exper-
t:innen.

•    Webentwicklung und Benutzeroberflächen
LLMs können auch in Webanwendungen integriert
werden, um dynamische und interaktive Inhalte zu er-
stellen. Dies kann z.B. durch APIs geschehen, die es
Entwicklern ermöglichen, auf die Fähigkeiten von z.B.
GPT-4 zuzugreifen und diese in ihre Webanwendun-
gen zu integrieren. Darüber hinaus unterstützen genera-
tive Sprachmodelle die Implementierung von digitalen
Editionen, da sie sehr effizient im Schreiben von Quell-
code sind.

•    Fine Tuning ,  Prompt Tuning ,  Prompt Engineering 
und Vektordatenbanken
Fine Tuning ist ein Prozess, bei dem ein vortrainier-
tes Modell weiter trainiert wird, um es für eine spezi-
fische Aufgabe zu optimieren. Prompt Tuning (Wu et
al. 2023) hingegen steuert ein Sprachmodell durch ge-
zielte Auswahl und Gestaltung von Eingabeaufforde-
rungen (Prompts), ohne das Modell selbst zu ändern.
Prompt Engineering (White et al. 2023) bezieht sich
auf die Entwicklung effektiver Eingabeaufforderun-
gen für Sprachmodelle. Vektordatenbanken (Windsor
and Choi 2023) können zur Speicherung von Embed-
dings genutzt werden, die bei der Feinabstimmung,
dem Prompt Tuning und dem Prompt Engineering hilf-
reich sind. Sie erlauben es, eine Sammlung von effekti-
ven Prompts zu speichern und zu verwalten, wobei die
Speicherung als Vektoren einen schnellen Zugriff auf
ähnliche oder verwandte Prompts ermöglicht. Experi-
mente könnten zeigen, wie und für welche Aufgaben
diese Methoden im Bereich digitaler Editionen ange-
wendet werden können.

Im Workshop sollen konkrete Anwendungsfälle vorge-
stellt werden, in denen GPT-4 oder andere LL-Modelle für
die oben genannten Szenarien auf der Basis unterschiedli-
chen Quellenmaterials experimentell erprobt und im Hin-
blick auf Potenziale, Grenzen und Probleme sowie ethische
(Baktash and Dawodi 2023) und theoretische Implikatio-
nen diskutiert werden. In einem weiteren Schritt soll auf
Basis der Erkenntnisse aus den Experimenten reflektiert
werden, welchen Einfluss diese Technologien auf die digi-
talen Editionen der Zukunft nehmen können. Dabei sollte
GPT-4 nicht allein betrachtet werden, sondern insbeson-
dere andere zukünftige Open Source-Alternativen wie bei-

spielsweise Orca (Mukherjee et al. 2023) berücksichtigt
werden. Diskutiert werden sollen aber auch die immer noch
bestehenden Grenzen und zu überwindenden Hürden, wie
z.B. die Differenz zwischen einem rein auf Zeichen und To-
kens aufbauenden Textverständnis und der Visualität hand-
schriftlicher oder typografischer Dokumente, die eigentlich
ein “bildliches” Lesen erfordern würden.

Das Format des Workshops, der acht Stunden (zwei Ta-
geshälften) dauert, besteht aus der Vorstellung von Experi-
menten und einer kritischen Diskussion. Die Experimente
werden in vier Blöcken zusammengefasst, in denen nach
der Vorstellung der Experimente mindestens 30 Minuten
für die Diskussion und Ergebnissicherung reserviert sind.
Die Ergebnisse der Blöcke des ersten halben Tages wer-
den in einer Zusammenfassung nach der Mittagspause so-
wie in einer abschließenden Runde gesammelt. Das Ergeb-
nis des Workshops soll ein Experimentbericht sein, der zur
Veröffentlichung zeitnah als Blogbeitrag und anschließend
in einer einschlägigen Fachzeitschrift (ZfdG, DHQ, ma-
gazén) vorgesehen ist. Die Teilnehmer:innen setzen sich
aus Beitragenden (Einzelpersonen oder Gruppen, die Ex-
perimente präsentieren), aktiv mitdiskutierenden Teilneh-
mer:innen und den Workshopleiter:innen aus dem Kreis der
Einreichenden zusammen.

Zeitplan

•   09:00 - 09:30 Uhr: Einführung
•   09:30 - 10:45 Uhr: Block 1 - Experimentvorstellung

und Diskussion
•   10:45 - 11:00 Uhr: Pause

11:00 - 12:15 Uhr: Block 2 - Experimentvorstellung
und Diskussion

•   12:15 - 12:45 Uhr: Mittagspause (30 Minuten)
•   12:45 - 13:15 Uhr: Wrap-Up
•   13:15 - 14:30 Uhr: Block 3 - Experimentvorstellung

und Diskussion
•   14:30 - 14:45 Uhr: Pause (15 Minuten)
•   14:45 - 16:00 Uhr: Block 4 - Experimentvorstellung

und Diskussion
•   16:00 - 17:00 Uhr: Abschlussdiskussion und Festhalten

von Ergebnisse

Workshop

•   Format: Diskussionen anhand von präsentierten Experi-
menten

•   Dauer: zwei halbe Tage
•   Zielgruppe: Forscher:innen, Entwickler:innen und

Fachleute im Bereich digitaler Editionen
•   Maximale Teilnehmer:innenzahl: 20
•   Erforderliche technische Ausstattung: Beamer, Compu-

ter, Internetzugang

Call for Experiments: Generative KI, LLMs und
GPT bei digitalen Editionen

3



Digital Humanities im deutschsprachigen Raum 2024

Im Zuge unseres bevorstehenden Workshops “Generative
KI, LLMs und GPT bei digitalen Editionen” auf der Dhd24,
lädt das Institut für Dokumentologie und Editorik (IDE) zur
Einreichung experimenteller Beiträge ein, die sich mit den
Anwendungsmöglichkeiten und Herausforderungen KI-ba-
sierter Tools wie GPT und Large Language Models (LLMs)
in digitalen Editionen auseinandersetzen. In diesem Work-
shop sollen konkrete Anwendungsfälle präsentiert und dis-
kutiert werden, in denen GPT-4 oder alternative LL-Mo-
delle auf Basis unterschiedlichen Quellenmaterials für die
vorgegebenen Szenarien experimentell erprobt und hin-
sichtlich ihrer Potenziale, Grenzen, Probleme sowie ethi-
schen und theoretischen Implikationen diskutiert werden,
um darauf aufbauend anhand der gewonnenen Erkenntnisse
zu erörtern, welchen Einfluss diese Technologien auf die
digitalen Editionen der Zukunft haben könnten.

Wir starten daher einen Call for AI-Experiments zu jegli-
chen Themenbereichen die im Zusammenhang mit digita-
len Editionen stehen, einschließlich (aber nicht beschränkt
auf):

•   Überführung von unstrukturiertem Text (Transkription)
in strukturierten Text (Markup)

•   Überführung von strukturiertem Text in explizite Da-
tenstrukturen

•   Named Entity Recognition, Normalisierung und Anrei-
cherung

•   Kontextspezifische Annotationen
•   Fehlermanagement und Datenkontrolle
•   Integration in Arbeitsabläufe
•   Planung, Konzeption und Evaluierung digitaler Editio-

nen
•   Webentwicklung und Benutzeroberflächen
•   Fine Tuning, Prompt Tuning, Prompt Engineering und

Vektordatenbanken

Um einen Beitrag einzureichen, senden Sie bitte eine
halbseitige Skizze und Link zum Chat-Protokoll (wenn
möglich) an ki@i-d-e.de bis zum 14. Januar 2024. Die Vor-
schläge werden von den Organisator:innen (Mitgliedern
des IDE) des Workshops begutachtet, die Benachrichtigung
über die Annahme erfolgt bis zum 26. Januar 2024.
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